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Sie
verstauben, vermodern oder landen

in einem Anflug von Ich-bin-eh-ein

Versager-Gefühl im überfüllten, stinkigen
Abfalleimer: all jene Comic-Seiten, welche in

unzähligen Stunden Heimarbeit in aller
Heimlichkeit entstehen und die - Tragik
der Geschichte - niemand je zu Gesicht

bekommt.

Comic-Zeichner sein ist leichter, als einer

zu werden! Das wissen die, welche ihr Comic-

out schon hinter sich haben und verzweifelt

nach einer Publikationsmöglicheit suchen.

Schweizer Comic-Zeichner sind, auch wenn
sich die Situation in den letzten Jahren deutlich

verbessert hat, noch immer dünn gesät. Nur
selten entschliesst sich ein Redaktor (wer ist

eigentlich bei einer Zeitung oder Zeitschrift
für das Medium Comic zuständig?), einen

Comic zwischen Kreuzworträtsel, Horoskop
und ähnlichen Füllern hineinzuwursteln.

Aber auch im besten Fall greift der Redaktor

- weil er von Tuten und Sprechblasen keine

Ahnung hat - garantiert auf einen drittklas-

sigen Comic-Strip aus einem Syndikat zurück.

Selbsthilfe von

Schweizer
ComicZeichnern

Mit Vorliebe auf Garfield. Vielleicht weil der

Herr Redaktor ein witziges T-Shirt vom Kater

Garfield von seinen letzten Ferien aus Phuket

heimgebracht hat, vielleicht weil sein Patenkind

eine Kakaotasse mit dem Konterfei von

Garfield besitzt. Sicher aber auch, weil der

Einkauf von ausländischem Lizenzmaterial

billiger kommt, als einen einheimischen Zeichner

zu ernähren.

Auch die grossen deutschsprachigen Comic-

Verleger, Marktführer Ehapa aus Stuttgart und

der Hamburger Carlsen Verlag, beide von der

Rezession auf dem Comic-Markt gebeutelt,

glänzen zurzeit nicht gerade mit der Förderung

von deutschsprachigen Comic-Künstlern.

Verkaufen tut sich vornehmlich, was
sattbekannt ist, da bleibt wenig Platz für
Experimentelles.

Ausnahmen, man muss es sagen, gibt es

(auch wenn die zuständigen Redaktoren

genauso unzuständig für das Medium Comics

sind!): Der ZÜRI-TIP des Tages-Anzeigers
etwa oder das Tagblatt der Stadt Zürich geben

regelmässig neuen Talenten die Möglichkeit,

VON CUNO AFFOLTER

ihr Schaffen einem grösseren Publikum zu

präsentieren. Ach ja, und dann gibt es zum

Glück noch den Nebelspalter, der mit
der Comic-Figur «Zwicky» von Jaermann/
Schaad seine Comic-Kompetenz bewiesen

hat und jetzt mit «Eva» wieder eine

Kultfigur geschaffen hat.
Aus der Not eine Tugend zu machen ist

deshalb die neue Devise unabhängiger Comic-

Zeichner fernab des drögen Mainstreams. Den

Anfang machte bereits 1984 das Comic-Magazin

Strapazin aus dem Zürcher Verlag Edition

Moderne, welches sich der Förderung
einheimischen Comic-Schaffens verschrieben hat.

Längst hat Strapazin internationale Beachtung

gefunden, ist in 41 Nummern einer neuen
Generation von helvetischen Zeichnern wie Thomas

Ott, M.S. Bastian, Andrea Caprez, Frida

Biinzli und anderen zu einem lebendigen
Forum geworden. Und hat, ganz unschweizerisch,

auch immer den Diskurs mit ausländischer

Comic-Kunst gesucht und gefunden.

Strapazin gilt als Vorbild in der wachsenden

Deutschschweizer Comic-Szene und hat

das Feld für Eigenproduktionen geebnet. So

etwa das Comic-Magazin INK! aus Zürich, das im

Gegensatz zu Strapazin, welches einen

avantgardistischen Stil verfolgt, sich eher an

traditioneller Comic-Kunst orientiert. Bewusst

nimmt INK!, mit einem stark Schweiz-lastigen

redaktionellen Anteil, eine Gegenposition zu

Strapazin ein. INK! ist das legitime Forum für

all jene, die in der Tradition die Zukunft sehen

wollen.

Wesentlich wilder und anarchistischer die

Zustände im sonst so schläfrigen Bern, wo die

Comic-Kiinstlergruppe GANGLOFF und die

Gruppe OX den bundesstädtischen Ton

angeben. Keine Spur von guteidgenössischem



Kompromiss. Gedruckt wird, was Spass macht,
und das in einer Auflage von höchstens 400
Exemplaren.

Klein, aber fein ist auch das Motto der

«Interessengruppe Comic Schweiz» (IG Comic
Schweiz), welche sich 1995 formiert hat und
ebenfalls die Förderung Schweizer Comics-

Qualitätsprodukte aufs Banner geschrieben
hat. Der Verein trifft sich regelmässig in Ölten,
zählt bereits über 40 Comic-Schaffende als

Mitglieder, überraschte unlängst durch eine
Sammelbox von 16 Comic-Heften im Format A6,
alle liebevoll im Siebdruckverfahren hergestellt.

TÖPFFERWARE heisst das aufwendige
Produkt, eine ironische Anspielung an den

Hausfrauenfetisch «Tupperware» und den

geistigen Vater der Comics, den Genfer Rodolphe

Töpffer (1799-1846). Neben gestandenen
Namen wie Chrigel Farner, Ursula Fürst, Noyau,
Andreas Gefe oder Melk Thalmann vereinigt
die Sammelbox auch unbekannte Bekannte.
«Wir wollen unseren Verein so offen halten
wie möglich, keine Ausgrenzungen machen,
nicht nur Profis fördern, sondern jedem eine

Möglichkeit zur Publikation verschaffen»,
bekräftigt Sabine Witkowski, Präsidentin der IG

Comic Schweiz. Weitere Projekte sind in
Vorbereitung.

Schweizer Comic-Hitparade, Februar '96

•1 Otomo

Akira Bd. 19

Carlsen-Verlag 29.90

7 Arleston/Tarquin
^ Lanfeust von Troy Bd. 2

Splitter-Verlag 19.80

(1) Debarre/Deteindre
Joe Bar Team Bd. 3

Sewicky-Verlag 14.80

(5) Serpieri
Morbus Gravis Bd. 5: Mandragora
Alpha-Verlag 24.80

O Tome/Janry
* Spirou und Fantasio Bd. 43:

Mafia, Mädchen und Moneten

Carlsen-Verlag 14.90

A (2) Järmann/Schaad

Zwicky Bd. 1

Sewicky-Verlag 24.80

C Barks

* Barks Library Bd. 20

Ehapa-Verlag 14.80

C Barks

Barks Library Special:
Donald Duck Bd. 10

Ehapa-Verlag 14.80

Cothias/Adamo
Im Schatten des Neumondes Bd. 6

Comicplus-Verlag 19.90

•IQ Crisse/Goupil
* Das Kristallschwert Bd. 5:

Der Geschmack von Sulfur
Alpha-Verlag 19.80

Die Liste der meistverkauften Comics im Monat
Dezember ermittelte Comicspromotion
(Fax 01 491 96 82 Strapazin, David Basler und
Sabine Witkoski) in folgenden Comicsgeschäften:
Karis Comixshop Aarau, Comicschäller Bern,
Stauffacher Bern, Musiquarium Kreuzlingen,Comic
Mail Liestal, Kornmärt Luzern, Bilder- & Comicsshop

Ölten, Comedia St.Gallen, Zappa Doing
Winterthur, Analph Zürich, Comicworld Zürich.
Comix Shop Zürich, Orell-Füssli Zürich.

Die IG Comic Schiveiz trifft sich jeiveils
am zweiten Mittwoch im Monat im Restaurant

National in Ölten ab 19 00 Uhr. Nähere
Informationen zum Verein und zu
TÖPFFERWARE bei:

Sabine Witkowski
Hegenheimerstr. 35
4055 Basel

Comic-Wettbewerbe
Dauerstress für Comic-Zeichner und solche,
die sich dafür halten. Gleich zwei Comic-Wettbewerbe

sind diesen Frühling von den zwei
bedeutendsten Schweizer Comic-Festivals

ausgeschrieben. Neben Ruhm und Ehre winken
Geldbeträge bis 3000 Franken (Sierre) und
Publikation im Comic-Magazin Strapazin
(Luzern).

Luzerner Comic-Festival

Thema: Liebe, nichts als Liebe

Einsendeschluss: 15. März 96

infos: Werkhofstr. 11,6005 Luzern

Internationales Comic-Festival Sierre
Thema: Wunder
Einsendeschluss: 10. April 96

Infos: Postfach 707, 3960 Sierre

Sparen mit der Dritten
So profitieren Sie am meisten
K-TIP: Die Zeitschrift zur Kassensturz-Sendung.
20 Ausgaben für nur 20 Franken.

.>c£
Bitte schicken Sie mir den K-TIP im Abonnement.

Name:

Vorname:

J Adresse:

PLZ/Ort:

Bitte einsenden an:

K-TIP, 9400 Rorschach
]°nnieri

en.
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